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wiLheLM MeyeR - 75 Jahre

wilHelm meyer. - Foto: m. melle.
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Wer w. meyer wie in diesem Frühjahr noch bei 
seinen zahlreichen Höhlenbaumkontrollen oder 
seiner Beringungstätigkeit an hohen, glattstäm-
migen Buchen mit Steigeisen emporklettern sieht, 
wird kaum auf den Gedanken kommen, daß die-
ser aktive Ornithologe bereits im 75. Lebensjahr 
steht! Und nicht nur, daß W. meyer noch körper-
lich so fit ist, er ist bei seinen intensiven Beschäf-
tigungen mit ornithologischen, naturschutzfach-
lichen und auch regionalpolitischen Problemen 
geistig ausgesprochen rege und vital geblieben. 
 wilHelm meyer wurde am 16. November 1934 
in Calvörde im heutigen Bördekreis in Sachsen-
Anhalt geboren, wo seine Eltern eine Drogerie 
besaßen. Von 1941 bis 1949 besuchte er die 
Grundschule und mußte in diesen schweren 
Zeiten auch den Verlust seines Vaters überwinden, 
der 1945 in russischer Gefangenschaft umkam. 
Da ihm trotz seiner guten Schulnoten, aus »so-
zialen Gründen« der Besuch der Oberschule ver-
weigert wurde, begann w. meyer zunächst eine 
Drogistenlehre und arbeitete nach dem Abschluß 
als Laborgehilfe im Institut für organisch-chemi-
sche Industrie in Magdeburg und Leipzig. 1954 
erhielt er die Möglichkeit, das Studium der che-
mischen Technologie in Köthen/Anhalt aufzu-
nehmen, was er umgehend wahrnahm und 1958 
als Chemieingenieur abschloß. Im Jahr 1972 
konnte er ein dreijähriges Postgradualstudium 

über Umweltschutztechnik/Reinhaltung der Luft 
an der Technischen Hochschule Leuna erfolg-
reich absolvieren und 1994 den akademischen 
Grad eines Diplom-Ingenieurs (FH) erwerben. 
Für seine Beständigkeit spricht, daß w. meyer 
ohne Unterbrechung von 1958 bis 1995 in der 
Automatisierungsabteilung des VEB Chemie-
faserkombinat Schwarza Rudolstadt, der späte-
ren Thüringer Faser AG arbeitete. Nach deren 
Konkurs führte er seine bisherige Tätigkeit als 
Filialleiter eines Ingenieurbüros bis 1997 weiter 
und war danach noch bis 2007 freiberuflich als 
Ingenieur für Analysenmeßtechnik, Wasserchemie 
und Umwelt tätig. 
 wilHelm meyer zeigte schon als Kind ein 
starkes Interesse für die Natur, für deren Erkun-
dung er viele Streifzüge in den nahegelegenen 
Drömling unternahm. Sein tief verwurzeltes 
Verantwortungsgefühl für die Erhaltung der 
Natur kommt bereits darin zum Ausdruck, daß 
er sich nur wenige Jahre nach Antritt seiner be-
ruflichen Tätigkeit im CFK Schwarza ehrenamt-
lich für die Naturschutzarbeit in den damaligen 
Kreisen Saalfeld und Rudolstadt engagierte. 
Auf ornithologischem Gebiet galt dabei sein be-
sonderes Interesse dem Schwarzspecht und den 
Nachnutzern seiner Höhlen. Seine erste orni-
thologische Publikation im Jahr 1977 war dem-
entsprechend auch bereits den Maßnahmen zum 
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Schutz von Schwarzspechthöhlen gewidmet. Ihr 
folgten in Zusammenarbeit mit gleichgesinn-
ten Ornithologen weitere Veröffentlichungen, 
die sich speziell mit der Brutbiologie dieser 
Nutzergilde beschäftigten. Um mehr über die 
Populationsdynamik von Schwarzspecht, Rauh-
fußkauz und Hohltaube zu erfahren, legte w. 
meyer im Jahr 1978 die Beringerprüfung bei Dr. 
max dornBuScH in Steckby ab und nahm später 
zu seiner praktischen Fortbildung im Rahmen 
der »Action Baltic« an verschiedenen ehren-
amtlichen Wocheneinsätzen zur Beringung an 
der Vogelwarte Hiddensee sowie bei Prof. ericH 
rutScHke am Gülper See teil. 
 Aufgrund seines ornithologischen und natur-
schutzfachlichen Engagements und nicht zuletzt 
auch wegen seines Organisationstalentes wurde w. 
meyer zum Leiter der Fachgruppe Ornithologie und 
Naturschutz im Landkreis gewählt, deren Leitung 
er von 1983 bis 1993 inne hatte. Unmittelbar nach 
der Wende wurde er auch Mitglied des Natur-
schutzbeirates im Landkreis Saalfeld-Rudolstadt 
und leitete dieses in Naturschutzfragen beratende 
Gremium von 1990 bis 1995. w. meyer ist da-
rüber hinaus auch politisch sehr engagiert. Nicht 
nur daß er sich von Anbeginn der SPD anschloß: 
so ist er seit 1994 im Auftrag der SPD-Fraktion  
Mitglied des Ausschusses für Wirtschaft, Bau, 
Umwelt und Verkehr der Stadt Rudolstadt und 
war in der Zeit 1999-2004 als Stadtrat in der 
SPD-Fraktion der Stadt Rudolstadt tätig.
 Neben all diesen Verpflichtungen vernach-
lässigt w. meyer dennoch nie seine zeitin-
tensiven Erfassungen von Schwarzspecht und 
Rauhfußkauz, deren Beringung im Frühjahr er 
seit mehreren Jahrzehnten konsequent betreibt. 
Beringung ist für ihn nicht bloß eine anregende 
Freizeitbeschäftigung, sondern vor allem Mittel 
zum Zweck, d. h. er nutzt die wissenschaftliche 
Vogelberingung, um nicht zuletzt auch mithilfe 
mathematischer Methoden populationsdynamische 
und brutbiologische Erkenntnisse zu gewinnen, die 
er dann zur Begründung von Naturschutzstrategien 
in unseren Wirtschaftswäldern einsetzt. In Forst-
kreisen ist der Name wilHelm meyer sehr wohl 
bekannt, vor allem aufgrund seiner ständigen 
Bemühungen um den Erhalt vom Einschlag be-
drohter Brutbäume und seiner Vorträge über 
Arten- und Höhlenbaumschutz im Rahmen 
von Dienstberatungen der Forstbehörden auf 
Kreisebene. w. meyer ist nicht zuletzt daher 
auch der Initiator für die erst kürzlich gegründete 
NABU-Arbeitsgruppe »Waldnaturschutz«.
 Wer mit w. meyer zusammenarbeitet, wird 
sehr bald seine praktischen Fähigkeiten, seine 

Zuverlässigkeit und vor allem seine uneigennüt-
zige Hilfsbereitschaft schätzen lernen. Seine auf 
Erfahrung beruhenden Überzeugungen vertritt er 
auch dann mit Nachdruck, wenn andere eine ge-
genteilige Auffassung haben. Seine Gründlichkeit 
führte erst kürzlich dazu, daß er bei der Auswertung 
jahrzehntelanger Beringungsergebnisse auf Unzu-
länglichkeiten und Fehlerquellen stieß, die selbst 
der Vogelwarte Hiddensee bislang nicht aufge-
fallen waren und deren Beseitigung demnächst 
sicherlich zu einer weiteren Verbesserung des 
Beringungs-Eingabeprogramms BERIHIDD bei-
tragen wird. 
 Zum Schluß darf eines nicht unerwähnt blei-
ben: wilHelm meyer weiß eine allzeit ver-
ständnisvolle Frau um sich, die seine häufige 
Abwesenheit, bedingt durch Geländearbeit oder 
Besprechungstermine, nicht nur erträgt und tole-
riert, sondern ihn nach Möglichkeit auch aktiv un-
terstützt. Wir wünschen unserem Jubilar weiterhin 
eine stabile Gesundheit, viel Erfolg und Freude 
bei seiner engagierten Naturschutzarbeit! 

JocHen wieSner
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